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Nichtamtlicher Teil.
N r Aufnahme der Barzahlungen.

bor«"l ^ " " ^ " ^ l l^erung denr Abgeordnetenhailse
l z « ^ ^ ^ ' Gesetzentwurf über die Auftiahnle der ob
V ^ ^ l i ) e n Barzahlung wird von säintlicheil Wieiler

"^^rn emgeheild besprochen,

i ^ ^' "^cuc Freie Presse," führt aus. daß es sich
^ne,/^ ^^' lun handle, einen faktischen Zustand in
^ w s ^ ^ ^ m zu verwandeln. Tie. Barzaliluugen
^esttt- >"^ ' laugst aufgenommen. Begrifflich sei
keil ' ^ " " barzahlenÄes Land und nuisse, es sein,
^ e ^ ^ ^ ) ^ ^ Störiuig in der Valuta eine natio-
^>rd> n ' ^ unabsehbaren Folgen heruufbeschwörell

^ini ^ ' ^ Zahlungsbilanzen seieil auf einer be-
n̂t> ^ lvirtschaftlichen Stufe eine Notwendigkeit

^ ^!!^, ""schädlich, wenn eine vorsichtig»,' Politik
^hlun befestigt. Dec-Halb sei die rechtliche Bar-
k lh "? " u Bedürfnis. Die wit-tfchaftliche Tatsack)«?
flicht ! m ^ .^ '"^ ^ " ' Sicherheit wie, die juristische
bily^ ' ^"^' die Barzahlung wegen der Zahlungs^
^öon « ^ ' ^ ^ verschlnäbe das stärkste Kreditmittel
tza^.lMlblicke, in weläx'm er Kredit sucht. Neues
^ l°w ^ ' " ' ^ "ach Oesterreich kommen, die breite
^ d ^ ^ ^ westlichen Industrie werde in dieses
^'chl^'"a.en und mit dem stetigen Wachstum deo
^'da^ns „nd ^,^ ^ . P ^ , ^ . ^ ^ n g der Volks-

^ '^^ ! l "uch die Zahlungsbilanz sich verbessern.
^ ^ l i ^ ^"^ ^önne die von der Negierung vorläufig

, ! ^ " ^ Vollmacht nicht verweigern. Er würde
1 ^ ^ , Zeilen der Monarchie eine tiefe Wunde

"Nd<̂  ^ "Hremdenblutt" seht die Vorteile auöein.
i ' ^ t > ^ . ^ u^laen der Ailfnahine der Barzahlung sein

^ ' ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^ Einlösungszwang werde
^ im ^ " ^ " lokalen Charakter verlieren uud
>>i ^ ^ " ^ o n a l e n Zahlunaonnttel lverden und
'^> zi,?^ , ^ ^ l h ^ könile auf den Zinsfuß und un»
'^r^ "dl t liur vorteilhaft zurücklvirkeli. Erst dann
> g ^ u n s eme dauernde und effektive Verb iM

' ^ e , , ^ 9in5futze5 allmählich eintreten, unsere
^, k" ^oldvapieren gleicl>gestellt werden,

^lier ^ "^lltschli Zeitting" bezeichnet als Wirkung
M , " ^ " g o l . es werde dann unser Geld in, Aus«

> ̂ ^ b o l i w e r t i g l l s ^ahlungsnüttel betrachtet

werden und man könne mit Recht erwarten, daß das
Ansehen deo Reiches steigen, daß das Reich als Macht-
fnttor im internationalen Wettbewerbe gelten werde.

T?r „Arbeiterzeitung" Zufolge liege die grofze
Bedeutung des Gesetzes darin, daß damit die. Fest-
legung des österreichischen Geldwesens in jenem Me-
tall, das Wertschwankungen im geringsten Maße ans
gesetzt ist, im Metallgold, ihren logischen nnd entschei-
denden Ausdruck findet. So lange, die Bank nicht ver-
pflichtet ist, die von ihr ausgegebenen Noten einzn
lösen, seieil die Noten nickt das, was sie sein sollen:
Anweisungen auf Gold.

Das „I l lustr . Wiener Extrablatt" erblickt die
größte Errungeuschast iu der Tatsache, daß sich die
'Aufnahme der Barzahlungen vollzieht, ohne daß be>
sondere. Maßnahmen zu ergreifen wären. Es handle
sich nur mehr um die Erfüllung von Formalitäten.
Ein Zustand, der seit Jahr nnd Tag existiert, soll die
gesetzliche Weihe erlangen.

Tas „Neue Wiener Journal" bezeichnet die aus-
driiclliche Verpflichtung gur Goldeinlösung der Bank-
noten bloß als Formalität, aber eine Formalität, die
nicht umgangen werden kann. Tatsächlich vollziehe
fich der Geldverkehr schon jetzt fast genau so, wie er
sich nach der formellen Aufnahme der Barzahlungen
vollziehen wird- da aber die Aufnahme der Barzah-
lungen mit der Perfektion des Ausgleiä)es in V?i>
bindung steht, sei eine gewisse Vorsicht in der Wahl
des Termines begründet.

Die „Wiener Morgenzeitung" tr i t t den Bedenken
entgegen, die von kaufmännischer und parteipolitischer
Seite gegen die obligatorische Barzahlung erhoben
werden, und erklärt, die Vank werde mit und ohne
Varzahlungsgesetz in Augenblicken der Gefahr ihren
Goldbesitz mit allen Mitteln verteidigen. Alle Erwä"
gungen sprechen dafür, den letzten Schritt zur Rego
lung unseres Goldwesens zu tun.

„Die Zeit" hält die Bestimmung über die Teilung
des Goldvorrates für überflüssig: nötig sei nur die
Festsetzung des Schlüssels, nach welchem die beiden
Negierungen die Option auf das Bankvermögen ans-
üben, und zweitens das Verhältnis, in welchem der
Silber und Teilmünzenvorrat aufgeteilt werden
muß.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erklärt, man könne
vom wirtschaftlichen Standpunt'te aus mit der fakul-

tativen Barzahlung, die die Bank vor bald zwei«
Jahren eingeführt hat, ganz zufrieden sein. Denn das
Gold rolle heute, wir haben eine stabile Valuta nnd
einen niederen Zinsfuß. Vs sei daher Vorsicht zu üben,
damit uns die überhastete Festlegung der tatsächlichen
Zustünde in gesetzliche Zustände nicht nm die bisheri»
gen Vorteile bringe.

Auch die „Oefterreichische. Volt'szeitung" erhebt
Bedenken nnd weist daranf hin, daß die Frage der
reiflichsten Ueberlegung bedürfe, ob das Parlament
eine zwingende Veranlassung hat, der Regierung die
erbetene Ermächtigung zu einer gelegentlichen Auf-
nahme der Barzahlungen zu erteilen. Die Dienste
Ungarns zu verrichten, habe Oesterreich jedenfalls
kl'ine Veranlassung. Wenn irgendwo, so dürfte hier
das anerkannte. Wort in Geltung treten: „Wir können
walken".

Das „Deutsche Volksblatt" veröffentlicht Aeuße-
rungen von Abgeordneten verschiedener Parteien, die
sich sämtlich gegm die Vorlage aussprechen.

Politische Neberficht.
L a i b a c h , 2. April.

Die u n g a r i s c h e O p p o s i t i o n hat in der
vorgestrigen Sitzung des Finanzausschusses des un-
garischen Abgeordnetenhauses ihren Entschluß kund-
gegeben, das geforderte viermonatliche Budget'-Pro»
visorium nicht zu stände kommen zu lassen, fondern
durch Obstruktion zu vereiteln. Die politische Lage in
Ungarn ist dadurch eine noch ernstere geworden, und
der Ministerpräsident hat durchaus kein Hehl daraus
geinacht, daß er die Situation sehr enist anffafse, Er
hat aber zugleich erklärt, daß er den Kwmpf aufneh-
men und. wenn er dazu genötigt würde, ohne Bndget'
Provisorium regieren und den Staatshaushalt auf
Grund des vorjährigen Budgets führen wolle.

Eine Wttei lung aus A t h e ll bezeichnet die Even
tualität, daß der Rücktritt des Kriegsministers Ober-
sten L y m b r i t i Z weitere Wirkungeil auf das Ge-
füge des Kabinettes ausüben werde, als unwahr»
scheinlich. Oberst ^ymbritis ist tatsächlich durch das
unerquickliche Verhältnis zwischen dem Kriegsmini'
sierium nnd dem Oberkommando der Armee zur De-
mission veranlaßt worden. I n einer Sitznng des Mi^
nisterrates wies er darauf hin, das; er in allem und
jedem das Oberkommando gegen sich habe, während

Feuilleton.

Soll und Habe«.
Aovetlttte von <Sea Mosen.

^ (««chbliut «lbolen.)

^ t e . D ^ " satz an seinem Schreibtische und
^ ^ u v ^ ^ . M i w e ^ , s i ^jcht zu seinem Metier. I n
^de l , ^Utut lehren, Wunden heilen. Nat und Trost
l ^onnt " ' ^ " l ein schöneres Amt.

^ >̂ch ̂  aq war's. Noch bor der Sprechstunde, die
«s ^'d ,u, ^ " " ^ l M nbhielt. das Ammer verhan«

I- ' ^ g « M / " " " ' Ausblick auf den kleinen Vor-

3 ^ >̂n«i, ^ ^ <^au üu lhln herangetreten und
" ',. Dillon >w" " ' " l "ne" Hals gelegt.

l"l ih>, < "gen, Rudolf", sagte sie und lehnte
^ ^ . . ! l » i ^ ' "'"'on bei der Arbeit?"
^ V^d. o d e / ' " " " guten Hausvater zukommt, mein

"eh Uleltuchi,- einem guten 'jahlnunster . . .
^ ' ̂ l f t t ' ,?""5 gehörige Posten find's geworden."
^ 5 " ' ' nr noch 8 Mm-l geben, Männchen, die

i l ^ e i , ^ / aewl . . . die ganze Nacht hat sie ge-
l > t ^ , Nah " l Tisch dectw helfen . . . dann ser-

',i^'nailn N'^i^wnschen . . . und nun die Zimnler
^ k " !^K ui, " ^ ' ben" gar nicht heute früh über^

-^!f ' ^ l<"i^l ^ ' ^ " ' " Ordnung'ü' Die letzten
^ ^ , ^ ^ 8 l , ^ ^ ^ ^ «egangell. und nun ist der
^ " i "''octo u „ ^ loader bereit. Du — nn eigenen

! ^n d^m^n eigenen Morgen schicken um

diese Zeit, wie gewöhnlich, an deinem Schreibtische.
Kein Blatt, kein Buch liegt an unrechter Stelle, kein
Higarrenduft ist mehr in den Näumen zu fpüren,
nichts mehr vom Tanzvergnügen zu bemerken . . .
na. lobst du mich gar nicht, Nudols? . . . Und in der
Speisekammer liegt fast ein ganzer Karpfen, ein
halber.Kalbsrücken, Champignons, die du so l iebst...
wir haben heut wirklich noch das schönste Sonntags«
Nesterejsen . . . man besorgt immer zu viel."

„Bei den Zigarren sind sie ordentlich gewesen...
die mit den Leibbinden sind ganz fort."

„Na, brumm' nur nicht, Männchen, diesmal
hat's doch gelohnt."

„Gelohnt? Wieso?"
Es zuckte verräterisch um den Mund der noch

hübsckM Frau; in ihren brannen Au^ien leuchtete ein
seltsamer Glanz.

..Weil . . . nun, weil sich unsere Annie doch sehr
amüsiert hat."

„Als ob das so selten vorkommt. Aber, Gott sei
Dank, das; die Feste vorbei sind. Hier hast du die acht
Mark: na. was wird nun noch kommen? Kann ich die
Rechnung schließen, sieh nur, sie ist anständig lang ge>
worden."

„Gleich. Männchen, gleich."
Sie klingelte.
„Hier, Auguste, die k Mm-k liii ' die Schubert,

geben Sie ihr auch del» einen Kall'sknochen und die
übrigen Semmeln. So. Männchen und nun zeige
mir 'mal dei,« Liste."

Sie überflog die Zahlen

„Fische . . . 8ä, Braten . . . 36. Eis . . . 9, Kla-
vierspieler . . . U), Blumen . . . 15, Wein. . . . ja,
Rndolf. du kannst doch nicht den ganzen Wein rechnen.
Es ist so wenig getrunken . . . fast immer nur Bier
und Limonade: aber zurückschicken möchte ich dein
Weinhändler nichts . . . man t'ann nie wissen . . .
e5 kommt vielleicht bald wieder eine Gelegenheit."

„Marie . . . nm Gotteswillen! Male den Teufel
nicht an die Wand, ich habe wieder für lange genug;
diese Unruhe vorher und nachher . . . von den Kosten
wil l ich gar nicht sprechen, obwohl es gerade noch
einmal so viel lverden wird, wie du gesagt hast. Und
nun sage mir. wozu das alles eigentlich? Du^ehaup^
tetest. wir müßten uns revanchieren. Schön! Und nun
wird's nicht lange dauen», dann fühlen die anderen
sich verpflichtet, uns Revana> zu geben, dann kommen
wir wieder heran — das geht dann fo fort «6 in l i -
uituin."

„Nein. Nudolf. das ist nicht der Fall , . mm
hat's ein (filde. wenigstens bei uns, schwarz auf weiß
will ich's dir verkünden, mit zwei Wol-ten, o — du
sollst sehen, daß ich mich etwas voil der Buchführung
erstehe . . . Hier. die eine vollgeschriebene ^eite mit
all den AuVgabezalilen . . . das ist unser.Soll ' und
hier mif die andere nebenan, die noch ganz weiß
lmd rein ist .da schreibe ich unser ,Habeu', unseren
Besitzstand. . , siehst du . , , da sleht'c< ,Ein Schwie-
gcrsolin!' Was sagst du nun zu meiner N^chnung?"

Sie umschlang seinon blonden Kopf mit ihren
weißen, weichen Händen und küßte ilm auf die
S t i rn . . . zitternd, erregt.

Cr win' mil, ^ z
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doch im Interesse der Eintracht des Heeres geboten sei,
daß beide Militärbehörden in vollem Einverständ-
nisse zusammenwirken. Dazu komme, daß seine Mi^
litärvorlagen in der Kammer noch immer nicht in
Verhcrndlnng gezogen wilrden und der Zeitpunct
dieser Beratung gar nicht abzuseh«: sei, zumal die
Frist bis Ostern t'amn zur Erledigung des Budgets
ausreichen lverde. Unter solchen Unistünden suhle er
sich in t)ohem Grade entmutigt und wolle sich zurück
ziehen. Ungeachtet der Bemühungen des Minister-
präsitxitten, eine Sinnesänderung herbeizuführen,
blieb Oberst Lymbritis bei seinem Entschlüsse.

Anläßlich der N e ise 5t ö n i g E d u a r d 5 ver°
weisen die „Times" darauf, daß der erste Besuch, den
der König seit seiner Thronödsteignug abstattet, dem
p o r t u g i es ischen T h r o n e . gilt. Es gebe wohl
tauln ein Bündnis, das eine so lange Tauer wie das
englisch^porlugieiische, hade, dessen Ursprung in das
dreizehnte Jahrhundert zurückreicht und seither säst
ununterbrochen fortwährte. Das Bündnis mit Eng-
land habe Portugals Unabhängigkeit und nationale
Existenz gesichert, und anderseits waren es portugie
fische Seeleute, die querst den Weg nach Indien zeig-
ten; den Feinden Portugals, die es beraubten, habe
England Gebiete entrissen, die jetzt zu den besten eng-
lischen Besitzungen gehören, und von den rüsten
Portugals und unterstützt von Portugiesen zog Nel-
son zur Bekämpfung Napoleons aus. Bei seinem
Aufenthalte in London ermähnte >lönig Karl. an den
Banden gegenseitiger Freundschaft lind enger Allianz
festzuhalten: hoffentlich werde das Pm-tugiefische Volt
dem Nate des Bönigs ebenso bereitwillig folgen wie
das englische.

Nach Berichten türkifcher Blätter ist die l lmgo
staltung der G ^ „ d a r m e r i e u n d P o l i z e i im
Vilajet I a n i n a beendet. 7!) Gendarnlen wllrdeu
wegen Dienstnnfähigkeit pensioniert. (>1 wegen schlech-
ten Verhaltens entlassen. Tie an Stelle der Ansge-
fchiedenen neu angeworbenen (Gendarmen sind teils
Muselmanen, teils Ehristeu. ^cehrere Gendannerie-
Offiziere wurden pensioniert, etliche entlassen. Von dor
Polizei wurden zwei Kommissäre, und zwei Agenten
ins Polizei Ministerium znrückbernfen, zwei Kom-
missäre und drei Agenten wnrden pensioniert, eiti
Kommissär und achtzehn Agenten entlassen. Tie
Lücken wurden durch Beamte ersetzt, welche die erfor
derliche Eignung aufweisen.

Der.veld von ^ iani la, der nordameritanische A d-
»,'. i r a l T e w e y , hat diesertage viel von sich reden
nemacht. I i l einer Unterredung mit einem Journal-
berichterstatter hatte er geäußert, die jüngsten Ma«
növer der nordamerikanischen f lot te im Karaibischcn
Meere harten den »̂veck verfolgt, Europa und ins-
befondere Tenlschland ein ivarnendes Beispiel zu
geben. Tic deutsä)c 1>.>!arine werde anf ilire LeistnngS'
fähigkeit in einem etwaigen Seekriege stark übei>
schätzt. Tie Ausbildung und Intelligenz der deutschen
Matrosen lassen viel zu wünschen übrig lind könnteil
mit jener der amerl'an. nicht verglichn werden. Die
deutschen Matrosen seien vor allem unselbständig und
könnten ohne jedesmalige Weisung nicht das geringste
ausführen, während der amerikanische Matrose an
größere Selbständigkeit in der Erfüllung seiner Auf-
gaben gewöhnt sei, — Diese privaten Aeußerungen
wurden von der amerikanischen Presse an die große
Glocke gehängt und zu Spötteleien über die deutsche

Marine benützt. I n Deutschland ging man anf diese
Angelegenheit mit übertriebenem Ernste ein. Blätter
aller Parteirichtnngen beschäftigten sich tagelang mit
der Affäre und zogen gegell den gesprächigen Admiral
heftig zu Felde. I m Weihen Haufe zu Wafhington
fchien man anfangs von der Sache keine Notiz nehmen
zu wollen; als aber der Preßlärm lein Ende
nahm, berief Präsident Nqoseuelt den Admiral zu sich
nnd kanzelte ihn tüchtig ab. Dewev erklärte, ihm sei
jede beleidigende Absicht ferngelegen; im übrigen be-
dauere er lebhaft den Vorfall. Man follte uun meinen,
daß mit diesem Nückznge Deweyv die leidige Affäre
ans der Welt gefchafft sei. Die chauvinistischen Ber-
liner Blätter ereifern fich aber auch fernerhin darüber^
und fo din-ste der Rummel wohl noch eine Zeitlang
die Oefsentlichkeit beschäftigen,

Tagesneuigleiten.
— ( V e r b r a n n t.) Man schreibt auö Südt i ro l :

Auf der Landstraße zwischen Cles und Mali> trafen am
2<_>. März abends mehrere Passanten einen großen Fuhr-
mannswaa.cn an, ber stehen geblieben war. Der Fuhrmann
selbst lag betäubt auf dem Wagen und scine Meibcr brann-
ten. Die hinzugclommenen keute versuchten den Unglücklichen
zu ?etteu, was iyncn aber nicht gelang. Er hatte schon der-
artige Brandwunden erlitten, daß er nach wenigen Stunden
starb. Die llntcrsuchung dieses seltsamen Vorfalles ergab,
daß der Fuhrmann turz vorher in einem WirtZhausc über
den Durst getrunken und sich beim Fortgehen eine kleine Oel-
laterne an die Viust geheftet hatte. Dieses Oel war dann
ausgeflossen und in Brand geraten.

— ( B e g r ä b n i s des Z i g e u n e r p r i m a s
D a n k o . ) Aus Budapest. 31. d. M. . wird berichtet: Unter
außerordentlicher Beteiligung ist heute nachmittags der Z i -
gcunergeigcr und Komponist ungarischer Volkslieder Danlo
Pista bestattet worden. Alle Zigeunermusiler von Budapest
hatten gränze gesendet, viele Abgeordnete. Schriftsteller,
Publizisten und .Uünstler sich zur Einsegnungszeremonie ein-
gesunden. Der Schriftsteller'Franz Herczeg hielt dein oei>
storbenen Licberiomponisten einen ergreifenden Nachruf, in
welchem er hervorhob, daß die Weisen Dantos seit zwei
Jahrzehnten ihren Weg zu den ungarischen Herzen gefunden
haben. Vor dem Sarge schritt der Zigeunerprimas Dicncö
Pista. der auf einem schwarzen Hlissen die Geige Danlos mit
den zerrissenen Saiten und dem zerbrochenen Fidelbugen
llug. Die Zigeuneriapclltn, die sich in dem Zuge befanden,
spielten während des ganzen Weges, der durch den Tunnel
iibcr die >lcttenbrücle zum Nestbahnhofc genommen wurde,
die Weisen Danlos. die cr für sein Begräbnis bestimmt halte.
Der 2ert beginnt mit den Worten: „Zerbrochen ist meine
Geige, sie wil l nicht mehr singen." Die Leiche wurde nach
Ezegcdin gebracht.

— ( D e r U r a h n d e r Z e i t u n g « n) ist, wie die
„Nevue Universelle" schreibt, eine Art offizielles Blatt in
China, der „Nin-Pan". ber schon vor mehr als tausend
Jahren existierte und heute immer noch erscheint. Das Blatt
hat sogar eine großartige Entwickelung durchgemacht. Bis
zum Jahre 1801 unserer Zeitrechnung erschien es nur mo-
natlich und bcschränlte stch darauf, die bemerkenswertesten
Ereignisse am Hofe zu Peking zu registrieren. Dann erschien
ê  wöchentlich und seit 1830 ist es ein Tagblatt. Aber das
Blatt machte noch weitere Fortschritte und erschien schließlich
i>> drei Ausgaben am Tage; die erste am Morgen ist auf
gelbem Papier, die zweite zu Mit tag auf weißem und die
dritte am Abend auf grauem Papier gedruckt.

— ( A u f B e s t e l l u n g g e l i e f e r t e W ä l d e r . )
Eine äußerst originelle neue Industrie ist die Lieferung von
Wäldern auf Bestellung, in einigen Wochen und auf belie-
bigem Terrain. John Wil t ins aus Indianopolis ist der Ur-
heber dieser Industrie, der sich anheischig macht, in einem

Monat einen ganzen Tannenwald von 8009 bis ^
Bäumen von den Ufern des Stil leu OZecms zum ^ ^ .z,.
Atlmliischcll zu verpflanzen. Vor kurzem hat er. wie btt^,,
wiib. in dieser Beziehung eine Glanzleistung vollbracht ,
reicher Kapitalist namens Vla i i hatte sich in der A " ^
Far Hills eine prächtige Residenz ans Hausteinen UN^ ^
mor baueu lassen, die etwa W Millionen Kronen losA^,
es aber anEchaiten fehlte, telegraphierte er an John W " '
ihm einen Wald von 7 Hektaren, der in der Nähe vo»
ster lag. aus sein Besitztum zu verpflanzen. Der M ' '
wuide ausgeführt. Der Unternehmer ließ eine Hilfseis^ ,,
zwischen Chester und Far Hills (über l̂  .Uiloim'tel) ° ,
und überführte in weniger als einem Monat mit sti^,
sonderen Method'' alle Bäume, darunter auch alte ^ .
an den bestimmte» Ort. ohne daß diese litten. D e r ? M ^
erhielt so seinen Wald, muhte aber allerdings gegen ^
Kronen dafür bezahlen. «>

— ( E i n e r u s s i s c h e M i l l i o n e n e r b s H^ ,
Kürzlich wurde im Budweiser Dio'zcsanblatte eine a
Seclsorgegcistlichleit der Diözese gerichtete AuffoldelU!^.
öffcntlicht, die Erben nach einem in Nußland oerst̂  ^,
General Mar t in Stangl ausfindig zu machen, der ei" ^
mögen von einer Mi l l ion hinterlassen habe. Aus ^ . ^
wird nun berichtet, daß die Erben bereits aus f in^ ,
macht wurden. Es sind dies arme Häuslcrslcutc in .^ ,̂
nowiß (Sndböhmen). die auch schon die nötigen Echll
Geltendmachung ihrer Erbansvrüche eingeleitet haben-

— ( E i n W ö r t e r b u c h f ü r . .Kenner" - ) ^
Handbuch für Parisbcslicher ..Paris — Parisicn" ^ .
eine Sammlung von Tchlagworten für Leute, die gel" ̂ »
verstehen möchten, ohne doch etwas zu verstehen. ^ ^ ^
gibt es nicht nur in Paris. M i t einigen geringen " ^
rungen lan» das .'.tapittl für di.' „Nenner" der g ^ l !'
gebraucht werden. Einiges aus diesen lehrhaften ^ ^ ^ '
deshalb hier wiedergegeben: I n bei Gemäldealls! ^
ü) Urteile, die — immer zu brauchen sind: „Eui ^
geleckt." „Der Nahmen schlägt das Bi ld tot." . . ^ ^
nung läßt zu wünschen übrig: aber das Kolorit ' ^!
jtolorit ist mäßig: aber die Zeichnung —!" „ S c l M ^
spcl l i^ ! " (Ironisch:) ..Die neue 5lunst!" (Andächt'g',^'
Kunst!" (Vcdeutungövoll:) ...^unstü!" (Dieser l e ß ^
stimmt für alle Eventualitäten.) — K) Urteile N^ ^ ^
fälle: Vor einem Corot spricht inan von seiner . I ^ ' ' ^
seiner „Kraf t" . Vor einem Bougucrau sagt mau ̂  ^-
Vor einem Bi ld. das eine kleine, feine Modedame > ^
oder Muffcl in. oder Kinder mit verdrehten Aeine ^ ,
stellt: „Der reinste Boldini !" Vor einem Besnarb: „
Farbensymphoniler!" , ^

— (De r u na r l i gc A f f e.) I n der Rue ^ . ^ '
in Paris zeigte sich kürzlich eine seltsame Nat iner!^,^
Es fiel vor dem Hause Nr. 26 aus heiterem H'" ^ .
Negen von Schiefer und Ziegeln, Und doch >"^,s,l <?,
auf bcm Dache des Hauses zu bemerken. Ein ""! / '
schien die Ursache dieses Rätsels zu sern. Ein ' ^ " ' ^
dicncr aber. der ^inen der Ziegel auf den Kopf PF'
hatte, führte Klage beim nächsten Schutzmann. ̂ ^ F ^
nnd der Concierge b ŝ verwunschenen Hauses ^ ^F
den ^ixiömo (die sechste Etage) und untersuchte"/' Ä"
lammern. Doch es war nichts Anormales zu bc'N<l ^
als sie aufs Dach hinausstiegen, entdeckten ^ ^ , « 3 ^
Geist. Es war ein Affe. der sich mit dem Abdecken ^ ^
beschäftigte und wohl aus irgendeiner Menagerie ^
gen sein mußte. Die beiden Männer suchten ihn ' ^ l
Das war jedoch vergebliche Mühe. Der Affe e n N ^ i , , ,
gcaen ihn noch eine ganze Reihe von Klagen ^ ^ l l i ^
müht sich die Polizei, ihn oder wenigstens seiiun »^
zufinben. ^ i " ^ ,

— ( D i e l l e i n s t c a r b e i t e n d e M a s ̂ ^ ü?
W e l t ) ist mit Hilfe eines Vergrößerungsglas^' ^,!,^
Amerikaner in Danbury, Connecticut, gebaut ^ ^ s ^
ist so klein, baß sie auf einem Stück Metall v o n ^ ^
eines amerikanischen Zchncentstückes stehen tan». ^
Gold. Silber. Messing unb Stahl g e a r b e i t e t ^ ^

„Ein Schwiegersohn! . . . Marie, was soll das
heißen . . . du träumst wohl?"

„Nein, ich träume nicht, du Lieber! Dann hätte
ich doch erst schlafen muffen, um zu trämnen, und ich
habe in der vergangenen Nacht lein Ange mehr gĉ
schlössen. Siehst du. Mann, nber Nacht ist ja das
Glück zu un5 i>i5 Hau5 gekommen , , lind da^ habe
ich festgehalten, ganz feft, und allein mit mir l,erum
getragen biö zu dieser Stunde, in der ich dich darauf
vorbereiten wol l te . . . das; dn es mit mir tragen . . ,
daß du es auch als Glück erlennen follft. Sieh, Nn
dolf, »ch liabe mich nie getraut, mit dir dauon n>
spreäM . , . den ganzen langen Winter hindnrch
tcnnen sie sich ja schon, nnd ich, ich habe e>? tommen
seheil, wic die Lielx' allmählich immer mehr Vefik von
ihnen genommen hat. wie uufere Annie immer blaffer
nnd blasser geworden ist, .Vom vielen Tanzen' hast du
ärgerlich gesagt und il>r allerlei verschrieben , , , icl>
wußte eo aber besser, ich hal'e sie beobachtet, alle beide,
Doltor Günther Vaumann und sie. Er hat eö nicht
gewagt, an un5 heranzutreten, selbst nicht, als er den
Assessor gemacht; er fiirchtete sich vor deiner Strenge,
vor deinen Ansprüchen an den Ü>»ann der einzigen
Tochter aber. Nudolf, denie an unsere Jugend, und
wie auch loir die Seligkeit erwachender Liebe genofsen

- er hcrtte i l l Annies Augeu sein Schicksal gelesen,
da war er mutiger geworden lind hatte hier seinen
Bt-such gemacht , . . Tu wolltest ja vm» all den Vor-
dereitungen znm Balle nichts wissen, nwzn sollte ich
dich mit den Details quälen?"
— . (Schluß folgt.)

Die rote locke.
ttnminalroman uou Vrnft vou Waldow.

(Fortsetzung.)

D e r V e s c h l u ß des G e r i c h t e ,
^ll) anl nächsten Tage lurz nach nelln Uhr die

Sch>m,rgeriä>lsverhandln!,g lvieder erössliet wurde,
gab ec- z»uei Ängeslagte vor den Schranken.

Auf der grün behangenen Tafel stand, wie Fried'
heim es bereits im Geiste gefehen hatte, die kleine To»
kar.erflafche nnd der Staatsanwalt erhob die Anklage
n̂ egen meuchlerischen Mordes, begangen an der
Wittve ^riedenke Müller, gegen Lucian Paron vou
Friedheim.

Doch der Vesclnildigte verteidigte sich mit einer
Nuhe »lud einem so bewundernswürdigen Geschick,
das; es unmöglich erschien, ihm. wie man anfangs
gelwfft haben mochte, in der ersten Ueberraschung ein
Geständnis zu eiülocken.

M i t dem größten Gleichmute erzählte er alle die
kleinen Porgänge, welche er so künstlich gruppiert
hatte, um an einen Selbstmord der Wirtschafterin
glauben zu machen.

Ter Arief an den Geheimpolizisten Vergemanu,
das Alibi, welches Lucian erbringen konnte, seinen
Besuch bei Herrn von Waldstein betreffend, und später
feine Anwesenheit im ^arliliealer, der Umstand, daß
Wenzel Gris^zel, der Portier, eher im Haufe war als
der Baron und ersterer bereits die Bemerkung gemacht
hatte, daß die Wirtschafterin fehr fest fchlafen müsse,

da sie auf kein Klopfen Bescheid gebe - - " .^hc A
sammengencmünen waren so viel l'ntlai ^ / ,
mente, daß es wahrlich schwer halten >"u" '^st^
klage aufrecht zu halten. Dennoch aber w " ^ ^ i >,,
der Ueberzengnng, daß er es gewesen ^ ' , ' ^ , e ^
ahnungslosen Frau den vergifteten Wein ' " ^ ' '
gespielt, indem er die Flaschen miteinandel
liatte, yic^

Wenn er den Mord begangen, so ' " ^ ,g,l>'I
teuflifcher List gescheben, da sowohl das 6 " " , ^ ,
Tchlosserlehrlings als des
tigte. daß die beiden Ausgangstüren de^ ^ ^ „ ^
der ^ausbällerin verriegelt und verschloß ^ l , ^ , ,
worden lvaren, desgleichen auch die ^^'^^'^l'l> .i.'
dringen einer fremden Person in den wo" ^ i L ,
ne» Raum wäre demnach eine llninöll l im^ ^ B ,

lind dieselu wohlorganisiertl'N ^^.^, yic^
sl)flem >var nichts gegenüber zu stellen, " , ' ^ b t ^
fache, daß Friedheim zwingende Griiüde N ,^'lcl'^
sich feiner Wirlfchafterin zu entledigen, ^ ,^ .
N'il'senermaßel' deu Cinfluß mißbraucht, ^ i '
n.'isfei,fchast eines Getieimnisses über iln?' .
verliehen hatte. . „ . ' o ' »^ /

Das zweite, ihlt jänoer belastend - . ^i^^f
die kleine Totayerflasche. die ungesäh»' 5̂  .. ^li!,<
Wein enlliielt, loelcher der chennschen "^'^, ^c ig^ l '
versiilschiel- Totaiier ioar. Der dritie ' ' ,llcl>»V>'
bestand darin, daß mau bei der Hnnsdlll »^.
einem Sämbsache des Schreibtisches ^^ ^ft's
schasten und Papieren versteckt, eine Pap'
dc'n hatte, welche Zyankali mthielt. l
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!»b f, ^°schüle ist noch nicht ^ Zoll lang, das Schwung-
^ ^at einen Durchmesser von sieben Vierundsechzigslel Zoll.
^. ""lptwelle aus Stahl mißt nur füns Sechzehnte! Zoll.
l̂ c -"ifeu deü Schwungrads ist ans Gold. Die Gesamt-

^ " r Naschine beträgt noch nicht '/2 Zoll.
ĥ  ^ ("O u l e I T o m"), der Mann, dessen Stlavenleben
^ .''fische Schliftflellerin Harriet Beecher-Stowc in ihrem
^"MtenRomau „Onkel Tomö Hütte" geschildert hat. ist,
slyil» "Bohemia" meldet, im Alter von I I ) Jahren ge-
f'. ^ ^ r hieß mit seinem wahren Namen Nomian Argo.
l l td^nl^^ Sklave geboren und gehörte dem General Ken-
T,.v/uf dem Besitztum dieses Generals hatte Mrs. Beecher-
^ ^ l h r e Studien für ihr Bnch gemacht.

LolllI- und Provinzial-Nachlichtcll.
Das Oratorium St. Franziskns.>

l«nnn^" ^ ^ Oratorium „S t . Franziskus". welches be-
"» l t r? " ' " ^"^ ^ ' ^ ^^' b' ^ ' U' der hiesigen Domlirche
'»an ^lsönlichen Leitung des Komponisten I ' . H a r t -
^ ^ ^ ^ Aufführung gelangt, entnehmen wir einer feiner-

ss- ^ " ' s i o n von Richard v. K r a l i l nachstehendes:
,^ " u jcdes Werk tann nur richtig beurteilt werden, wenn
Das ̂ , " " ^ " rechten Platz, in die richtige Umgebung stellt.
Hlitk ' " " ^ ^ ° " unserem neuen Oratorium. Es bildet ein
>j^ ^ ^ / Reihe von Ncrlen, m denen sich ein streng lirch-
"Nd s ^ ' ^ ^ " ^^ ^^ Mittel der modernen Kunst ausspricht
dein?« ^ ' " ^ ° " ^^ ^ " ^ Welt wendet. Ich erinnere auf
lchl»I> ^ k der bildenden Kunst an die Vcuroncr iUoster-
chid Euerseits auf das Miitclalter zurückgeht, dabei
kok ^wissc Forderungen der modernen Plakatkunst, der
^sche^^ Dekoration, dcr modernen Architektur in über-
lv^'lber Weise vorausgenommen hat. Ein ähnlicher Geist
«ni f ° ^ ^ur Gebiete der Dichnma,. I n der Mnsik tam er
^ i s l ? ? ^ " " " ' " Ausdrucke; da'hat Liszt in genialster
l l ^ . ^ ^ Programm verwirklicht: Zurückgehen ans den
«>y^' auf Paicstrina, daneben aber auch Entfaltung aller
i,, ^ " ^ Ausdruetsmittel. Das Risscnwcrt dieser Richtung
«lt.««, ^^liuum Christus. Liszt hat in glücklicherer Weise
^ltl,'?^ ^ " ' F^und Nichaid Wagner Schnlc gemacht. Die
>̂Kd l ^ der Oper nach Parsifal bedeutet nur ein großes

'°s< ^ ! ^ " d " ' s des Meisters. Dagegen ist die Art. wie Pe-
^ U w - ' ^ ' ^ ^ ' ^ auch Pater Hartmann das Oratorium
ki< n . ^ ' ^ ^ s ü h r t haben, durchans richtig. .Hier tonnen wir
is» ^ ^?"lgung hnbcn. ans dem rechten Wege zu sein. .Hier
^tncr ^ ^ Experimenticrcns vorbei. Es hat sich ein mo-
iriih^ ^ la i ^^^ , ^^^ herausgebildet. der sich von allen
bUl lins" "^"sch"dct nnd eine der gesündesten Erscheinnn-
^n m'?^ '^unsilebens bildet. Man darf ihn nicht vcrglei-
âch ^ ! den prnnlenden Massciwauten eines Händel oder

^ 7 ' ^nen eiwa auch Mendelssohn nachgestrebt hat. Das
^,< ^'" ^nlnosen .Könnens, technischer Meisterschaft ist
^ lh l i ^ ^'benaufgade geworden. Die Sache selber ist das
Ĥlijse ' ^vm'den. die kontemplative Vertiefung in die re-

s c h l ^ ' " die weihevolle Stimmung. Die großen musilali-
^ l i I t u s ^ " ^ " Ouvertüre, der Arie. der Ehormotcttc, der
»ah> .̂' '.- >o. sind beiseite gedrängt, verwischt und nur aus-
<̂nst , ^' ' ' " ^'brauch,' Die .Kunst ist nicht mehr der

lln>> d ^ " da. sondern als dienendes Ausdrucksmiltel.
^^ ibV ^ ^"'^' ' " ^ " Ordnung. Der Umfang hält sich in
""l d«ss " Grenzen; der Stoff wird nicht ganz erschöpft,
ôll h ''"^ Hauptpunkte werden herausgenommen und liebe-

l^tti,^" ^ ^ ^ bedietit sich der objektiven Kirchenfprache. der
^>ln m>'-' ^ ' l lennen diese Form schon aus Perosis Ora-
l e n ^ ^ ^ ^ hctt auch Pater Hartmann dieselben fest-
^ b/.' " ^ranzislus zerfällt in drei knappe Teile. Der
""'htdM ^ " die Gründung der drei Orden. Nach einer
Hot i^ , Drchesiereinleilung besingt ein ernster Männer-
" ^ ^ o p h i s c h t ^ I u rm die Armut, die Vraut des.Heiligen.

>>n ^ ^ b o i i n lioliauptct^, das; r'r bereits lanao I n h r e
>n,i ^ ' ^ des Giftes sei, welches er sich «erschafft habe.
^k>tton -^ ^'"^'^ unheilbaren tt'rant'heit — er l i t t an
Aickl^^lunien zlnn Gehirne — oder aber wenn un°
^>Nĉ  ^, ^p^^llationen ihn zugrunde richteten,

^änln . ^''^ schnelles Ende zu »ncichen — e'me
Tn >?' ^ '^ 6roße Sensation erregte.

^Ur^ r ° ^ VtantZanwalt die Änl'Iage aufrecht hielt,

^ gll ^ ^ s s e " , den Angetlagten in Untersuchungs»
^ N ^ " ^ a l t « i und die Verhandlung des Prozesses
t D ü n n ^ ^ u u ^ u n e l i m e n .

^' dak !. ^ " Verteidiger Sternlvald den An-
^achi . ^ b^n Geschworenen genaue Mitteilung ge
^toct i ^" welchen, Zustande das vielerwähnte

^en s ^ '^"use des Varons ssriMeim gesunden

^ r b ^ " ^'^'bozüsslich uon dell Sachverständigen ab-
^ i n di. ^ ' ^ ' ^ besagte mit Bestimmtheit, daß nicht
^lch^ h, t^der in Veloegung gesetzt worden wäre,
^ " u c h v ' l lw" ld des Schrantes bewege, sondern
^ Hol^>°"' ^usgang. nielcher au<ö de,n Versteck durch

°liliu^ 'w ^ r " t i „ den Korridor der andren
, T i ^ '"u-e. Mrzlich benutzt worden sei.
^ ^wch<! ^ beruor au5 der Leichtigkeit, womit auch

gespielt habe, ferner, daß
ip ^ / ' l ! ? " ' ^ ^"-selbe gefettet worden, um geräusch-
st ''t>c>f !. ^ ^ 0 7 l , noch nicht verdickt sei, und drit
! i ^ 5 bod '1, " Staubschicht, die del: Voden dec, Ver-
"> M^,.,.f ^ t> '̂ Spure» von Männerstiefeln dent̂

^ > d e ^ l ^ n .
' ^ ? ^ tw!-, .f^^"^^'^'"ll ^rhob sich, nachdem dieser

^n,? ^ ^u worden war, nm mit bewegter
^ Präsidenten zn ersnche?!, in den Akten,

Eine erzählende Stimme (Sopran) erteilt dem Heiligen
(Tenor) und dem Chore seinr weltlicher gesinnten Genossen
das Wort. Er folgt nicht ihren lockenden Worten, sondern
der Armut. I hm schließt sich der Chor seiner ersten Ordens
genossen an. Nun kommt auch S. Klara sAlt) uud bittet den
Manu Gottes, auch einen Franenordcn M gründen, I h r
schließt sich der Ehor der .Marissen an. Luchesius und Vona^
donna, das fromme Ehepaar, werden dann die Erstlinge des
Dritten Ordens. Alles dies wird mit wenigen Worten in
stimmunaZsatter Deklamation abgehandelt, von Strophen-
gcsang unterbrochen. Nur vor der Gründung des Dritten
Ordens wird ein langsamer Marschsatz eingeschoben und znm
Cchlnsse des Teiles ein mächtiger Ehorsay mit einer lunst-
gerechten Fuge aufgetürmt.

Sanft und idyllisch wird der Zweite Teil, oer die Ver-
leihung der Wundmale darstellt, eingeleitet. Vald geht die
Deklamation in die einzige Arie des Wertes über, in der
Iranzistus seinen Lobgesuna, ergießt. Ein ilanon Zwischen
Alt und Vcch schließt diesen lurzcn Teil. Den Schluß bildet
bci Tob des Heiligen. Die Deklamation wird durch Stro-
phenchöre der Mönche unterbrochen. Stimmungsvolle
Trauermusil und ein kräftiger, allgemeiner Ehor beschließen
das Werk.

Es ist, wie man sieht, ausgezeichnet disponiert. Seinem
Hwccte, uns die Gestalt des Heiligen in erhabenster kinnst-
form näher Zu bringen, entspricht e2 vollkommen. Das mu-
sikalische Htö'nnen ist ebenso wie bei Perosi auf der Höhe der
Heit. I m Gebrauche der Mittel ist der monastischc ilomponist
eher noch um einen Grad zurückhaltender als Perosi, noch
etwas ernster, etwas asketischer. Das war aber hier auch
schon durch den Stoff geboten. Man darf nicht die blühenden
Farben einer lveltlichen Oper erwarten. Gerade in dieser
Zurückhaltung liegt die Vollkommenheit des Werkes.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der mit Warlegebühr beur^
lc,ubte Oberstleutnant Ioh. P r c g e l j des Landwehr-In-
fanterieregiments Stry j Nr. 83 wurde in den Präsenzstand
dc5 Landwehr-Infanterieregiments Nzesz6w Nr. 17 über-̂
fetzt nnd der Oberstleutnant Ioh . N ü s ch vom Landwehr^
Infanterieregiment Nzcszow Nr. 17 zum Landwehr-Infan-!
teriercgiment Laibach Nc. 27 versetzt. '

" - ( .U ra i n i s c h e r L e h r e r t a g.) Wie bereits ge-'
meldet, findet am 5>. d. um V2IO Uhr vorm. ein öffentlicher
lrainischür Lehrertag statt, zu welchem alle lrainischen Land-
tagöabgcordnct».!l nnd alle Mitglieder des l. l. Landesschul-
rate» für .Nrain eingeladen wurden. Den Vorsitz wird der
Obmanu des vorbereitenden .^omitecs, Herr Oberlehrer
G a b e r 5 e l , führen; als Redner find die Herrcn G a n c; l
(für den slovcnifchen Lehrerverein) und P e l s c h e (für die
deutsche Lehrerschaft) sowie die Fräulein D r o l l (für den
Lehrerinnenverein) und Herr S l a v ^ a t (für den Slom-
5cl-Vcrbllnd) bestimmt. Alle Reden werden die materielle
Lage der lrainischcn Lehrerschaft zum Gegenstande haben.
Nach denselben sollen einige Resolutionen zum Beschlusse
erhoben werden.

— ( P u l v e r zu H a g e l s ch ic ß z w e ck e n) wird.
wie wir im .Mnetovalec" lesen, der lrainische Landesans-
schuß auch heuei. , nd zwar in der ersten Woche jeden Mo-
natcü. versenden. Eine .̂ iistc mit 25 Kilogramm lostet 20 X
60 l,. Der Betrag ist gleichzeitig mit dcr Äcskllnng einzu^
senden.

— ( Z u r T ä t i g k e i t de r 3i e t t u n g s st a t i 0 n.)
Die Rettungsftatlon intervenierte im Monate März in
.W Fällen (10 Männer und 20 Frauen), und zwar wurden:
transportiert 15 Kranke, überführt infolge plötzlicher Er-
tranlung und Unwohlseins 15, infolge Schlaganfallcs 3,
Verblutung 1. schwerer Geburt 1, Armbruches 1, Bein-
bruches 3. Rippenbruchcs 1, Quetschung 1. unglücklichen
Dalles 1, Hiebwunde 1. - I m !. Quartale intervenierte die
Rettungsstation 106mal. x.

die über sein erstes Verhör aufgenommen worden
waren, nachschlagen ,zn lasien.Cr habe nämlich damals
zn Protokoll gegeben, daß eo ihm, als er die Tante
nach der heftigen Unterredung verlassen habe und anf
den Korridor hinausgetreten sei, vorgetommen wäre.
als gleite ein Schatten über den Weg und verliere sich
zwischen den hohen Garderobenschränten. I n seiner
großen Erregnng habe er darauf lein bedeutendes
Gewicht gelegt und später, als ihm der- Diener Am-
brosius am Fuße der Treppe mit dem Leuchter in der
Hand entgegengetreten, gar gemeint, diese Schatleu-
gestalt sei eine Ansgeburt seiner gereizten Nerven
gewesen. Jetzt wi'ss? er, daß ei' sich nicht getäuscht, son
dl'rn den Mörder seiner Tante Isabella gesehen habe,
der sich in da^ Versteck geflüchtet hätte, um später von
seiner Wohnung m>5 sich eiligst in das ^audskronsche
Palais zu begeben, woselbst er, wie dnrch Zeugen
konstatiert werden könnte, etwa zehn Wnuten fn'cher
als er selbst eingetroffen sei.

^ucian hattt> diese Beschuldigung, ohne mit einer
Miem' zn zucken, fast lächelnd angehört, um dann
achselzuckend zu äußern, daß er anf die Aussage eiues
Angettagten, der des Morden so gut wie überwiesen
sri, t'ein (Gewicht legen tönno. Wonn das Vei-steck nnd
der geheime Gang anch existierten, so sei damit noch
nicht erwiesen, daß er denselben an jenem 'Abend be
nutzt habe, wo der Mord an Isabella von ^riedkiei»,
begangen worden sei. Er habe im Gegenteile in seinem
Schlafzimmer eiligst Toilette geinacht und wenn
^ran Müller noch am Leben wäre m>!'-!^ ,n> o.ev
durä, ibr Zeuanis erhärten tonnen,

(ssortsshuna, folgt)

— ( D i e V o l k s b e w e g u n g i n K r a l n.) Das
gange abgelaufene Jahr betreffend, liegen uns folgende
Daten vor: Ne! einer Bevölkerung von.510.lN9 Seelen wnr
den 3309 Ehen geschlossen, Die Zahl der Geborenen belii-f
sich auf 18.482, darunter 410 Totgeburten, gestorben sind
13.008 Personen, welche sich nach dem Alter folgendermaßen
verteilen: im ersten Monate 1144, im ersten Jahre 3288, bis
zn 5 Jahren 5304, von 5 bis zn 15 Jahren 782 von 15
bis zu 30 Jahren 914, von 30 bis zu 50 Jahren 1188, von
50 bis zu 70 Jahren 2439. über 70 Jahre 2376. Todes-
ursachen waren: bei s>71 angeborene Lebensschwächc, bei 198!)
Tuberkulose, bei 830 Lungenentzündung, bei 327 Diphtherie,
bei 299 Keuchhusten, bei 1 Blattern, bei 378 Scharlach, bei
261 Masern, bei 120 Ileotyphus, bei 67 Dysenterie, bei 22
(^inlcr-n iut 'nntnm, bei 3 ^ l io lorn n<»8tl>a«. bei 26 Kind
bcttfiebcr, bei 37 Wundinfcltiolislranlheiten. bei 34 andere
Infektionskrankheiten, bei 323 Gchirnschlagfluß. bei 310
organische Herzfehler und Krankheiten der Blutgefäße, bei
248 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen sonstige vcr^
schiebcne Krankheiten. Verunglückt sind 255 Personen, davon
80 ertrunken, 29 den Brandwunden erlegen, 8 erfroren, 14
erstickt, 49 durch verschiedene Abstürze, 7 vom Blitze er-
schlagen. 15 überfahren, 6 bei Betriebsunfällen u. f. w.
Selbstmorde kamen 30. Morde und Totschläge 26 vor. —o.

-' (V e 1 sa m m l n ng.) Die Ortsgruppe Laibach des
Vereines der Gehilfen und Hilfsarbeiter der Gerberbranche
in Oesterreich veranstaltet übermorgen im Gasthause dcS
Franz Pock in der Floriansgasse eine öffentliche Vcreinsver
sammlung.

— ( D i lc t t a n te n . T he a t c r.) Dcr Verein ..Do
lcnjsli Solol" veranstaltet morgen um 8 Uhr abends im
Saale des „Narodni Dom" in Nudolfswerl die Aufführung
des Vollsstückes „Descti brat" von Franz Gov^lar gegen
Eintrittsgebühr. — 0 —

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 27. v. M , vormittags
brach bei der Dreschtenne der in Amerika weilenden Besitzerin
Marie Obcr<" in Mladevine, Gemeinde Wcißtirchen bei Ru
dolfswert, ein Feuer ans, welches sich rasch auf das unweit
davon situierte Wohngebäudc nnd den Schwcinestall aus
breitete. Da weder Wasser noch Löschgeräte in der Nähe ans
zutreiben waren, wnrden diese Objekte in zwei Stuube»
gänzlich eingeäschert. I n dem abgebrannten Hause wohnte
dci Tischler Franz Komatar aus Savlje bei Laibach mit
jeincr Familie. — Der Gesamtschaden beträgt 1500 X . die
Versicherungssumme nur 400 l i . Das Feuer breitete sich so
rasch ans, daß es dein Komatar nicht möglich war, die vor-
handenen Lebcnsmittcl, Kleider oder Wertzeuge zu bergen.
Er erleidet einen Schaden von 300 X . Das Feuer soll durch
di.' Kinder Komatar beim Spielen mit Zündhölzchen venlr
sacht worden sein. — n —

— ( A z e t y l e n . B e l e u c h t u n g i n R u d o l f s
w r r t.) Der Gemeinderat von Nudolfswert hat in seiner
Sitzung am 20. v. M . beschlossen, sowohl für die öffentliche
Straßen- und Gassen-Veleuchtuna.. als anch fiir Privatzwecte
das Azetylen-Licht in eigener Regie einzuführen. Die Stadt
benötigt eine Zentrale mit 1200 bis 1500 Lichtern, indem
sich fiir diese Art Beleuchtung auch die öffentlichen Aemter
und Schulen entscheiden dürften. — Mi t Rücksicht anf den
Umstand, daß der Gurlfluß nicht die nötige Wasserlraft zur
Erzeugung des elektrischen Lichtes leisten kann. die Erzeu-
gung desselben mit Motoren oder Maschinen aber zu teuer
zu stehen käme nnd das Gaslicht in Anbetracht der zu gerin
gen Anzahl der Abnehmer nicht rentabel wäre, entschloß sich
der Gemeinderat für die Azetylen-Beleuchtung. —c—

— (K r a n l c n be we gu n g ) I m Laufe des vrr
flossenen Monates wnrden im Kaiser Franz Josef-Spitale
dci barmherzigen Brüder in Kandia bei Nndolfswcrt 229
Kranke behandelt. Von diesen wurden 117 geeilt. 20 ge-
bessert nnd 10 nngeheilt entlassen, während mit Ende März
noch 78 iil weiterer Spitalsbchanblung verblieben. Gestorben
sind 4 der in Behandlung gestandenen Kranken. —^—

— ( I n f l u e n z a.) Ueber den Verlauf der in Iggdorf
herrschenden Influenzaepidemie geht nns die Nachricht zu,
daß dieselbe in entschiedener Abnahme begriffen ist,und daß
sich der jetzige Krankenstand nur noch alls 8 Personen belauft.

— (A u f f i n d n n g v o n N e r i t p a l r 0 :> e n.) Am
2a. v. M . fand der beim Handelsmanne lind Realitäten-
besitzer Herrn Richard Mie tMi l ' in Töplitz bei Sagor al5
Knechi bebiensteic Josef Pirc auf der Harfe seines Dienst
Herrn im Heu versteckt 6 Stücl halbe, nicht adjustierte Nezii
Patronen und 3 Siüä inil Zündkapseln versehene Zünd
schnüre auf. Diese Explosivgegenstände dürsten, uon einem
Diebstahle herstammend, von einer Person, welche auf der
Harfe übernachtete, vergessen wordeil sein und es ist ei» lk"
abfichtigles Attentat als ausgeschlossen zu betrachte». Die
Patronen wnrden in dem Sprengmittelverschleiß Magazin
deL eiugangs erwähnten Besitzers deponiert, ik.

— ( E l f t l 0 si 0 n.) Man meldet dcr „Tagespost" anü
Trieft. 2. Apr i l : Gestern abends ereignete sich in der Ain
Manzvni eine Explosion, die leicht schreckliche Folgen hätle
haben können. Die Frau des Kaufmannes Granatelli hatte
sich i i l ein Magazin ihres Mannes begebe» und kurz nachhoi
hörte man eine Explosion, welche die anstoßenden Haust,
erbeben, machte. Die Vewohncr eilten auf die Straße, wo ,ie
eine Fran mit brennendem Haar fliehen sahe». Das Rouleau
des Gewölbes Granalellis war mit furchtbarer Wucht an das
qegenübcr liegende Schnlgebäude geschleudert, die Scheide
wand zwischen dem Geschäfte des Granatelli mld einem Fr,
seurlaben niedergerissen worden und das ganze Lokal stand
in Flammen. Vis jetzt ist man über die Ursache der Explosion
»och »,'cht im klaren; wahrscheiulich war sie die Folge uu
geschickten Hantierens mit dem Lichte seitens der Granalelli
in dem Magazin, in welchem sich mehrere Benzinfässer be
fanden. I m Momente der Explosion waren im Frisemladen
anßer dein Barbier drei Kunden, die alle verletzt wnrdcn.
Fran Granatelli hat schwere Brandwunden ^l i t ten.
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— ( D e r n e u e P o st w e r t z e i che n a u f d r u ck.)
Vorgestern sind die ersten Kuverts und Karten mit dem
neuen Postwertzeichenaufdrucke erschienen. Von nun an lön-
nen Geschäftssinnen, Kanzleien u. s. w. ihre Briefyältec
u. s. w. in einer eigenen Abteilung des Wiener Zentral-
ftempelamtes (Zollamtsstrahe Nr. 5») niit beni Aufdrucke der
Postloeiizeichen von 3, 5, 0. 10, 20 und 25 U kostenlos ver-
sehen lassen. Der Vorteil di<ser Einführung lirgt auf der
Hand; es entfällt, um nur einiges anzuführen, das lästige,
zeitraubende Aufkleben der Briefmarken und die Marlen-
veruntreuungen, gegen die das bisher üblich gewesene Durch-
löchern der Marken in den einzelnen Kanzleien nni einen
unvollkommenen Schutz bot, sind ganz ausgeschlossen, Der
Aufdruck drr Marken ist trefflich gelungen; die ausgedruckten
Marteli sind sowohl in der Farbe als auch in der Schärfe des
Bildes gefälliger als die gewöhnlichen Vriefmarlen.

— ( I n st r u l t i o n « t u r s s ü l A in l » ä r z t e.)
I n der Zeit vom 20. Apri l bi« !!0. Ma i findet il l Wien der
vierte JustcultionZtnrs für Amtsärzte statl, an welchem au2
dein Verwaltungsgebiele Krai» der der l. l. Vezirlichanpt-
Mannschaft in Gurlfeld zugewiesene Amtsarzt Herr Doktor
Vronislav G a l lasch teilnimmt. Für dir Dauer wr Ab-
Wesenheit des genannten Amtsarztes wurde seitens der l . l.
Landesregierung zur Substituierung desselben für die dring-
lichen internen Amtsgeschäfte der Amtsarzt der Bezirls-
hauptmannschaft in Rudolfüwecl, Hcrr Dr. V a v p o i i <',
für die auswärtigen Dienstrsverrichiungen jedoch außer dem
benannten die Amtsärzte in Tscheruembl und in Littai,
eventuell auch in Laibach bestimmt. . —ik.

— ( S t e l l u n g s c r g e b » i s i n R u b o l f s we r t.)
Bei der am 2. d. M . abgehaltenen Stellnug in Rudolsswert
wurden von den 180 Ttellungüpflichtigcn der Gemeinden
Hönigftein, St . Michael-Stopitfch und Töplitz 47 für das
stehende Heer und 9 für die Ersatzreserve assentiert. Dies
ergibt, da sich 40 Stellungspflichtige aus diesen Gemeinden
in Amerila befinden, das überaus günstige Ergebnis von
31.-1 A . Unter den Assentierten befindet sich auch ein ein-
geborener Zigeuner. —c>—

— (G e w e r b e b < w e g u n g i m V e, r w a l t u n g L«
b e z i r k e L i t t a i . ) I m Jahre 1902 wurden von der Ve-
zirlshauptmaunschaft in Littai 88 Gewerbsberechtigungcn
/ber freie und handwerksmäßige Gewerbe sowie 16 Berechti-
gungen über konzessionierte Gewerbe, zusammen 104 Ge-
Nxrböberechtigungen an ebcnsouiele Parteien erteilt. —ilc.

— ( A u s de r P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Der unter Polizeiaufsicht stehende ledige Arbeiter August
Verhovec aus öalna bei Weichfclburg wurde anfangs des
Monates März im Kanton Schaffhaufen in der Schweiz
vazierend aufgegriffen und am 25». März in feine Heimat
abgeschoben, um wegen Entlveichens aus der Polizeiaufsicht
dtm Bezirksgerichte Weichsclburg überstellt zu werden. Nun
entwich Vrhuvec noch am nämlichen Tage wieder aus dem
Heimatsorte unbekannt wohin und konnte bisher nicht
eruiert werden. Vrhovec war wegen Diebstahles schon wie-
derholt abgestraft worden. —i!c.

— ( I t a l i e n i s c h e T o u r i s t e n i n L e b e n s -
g e f a h r . ) Der „Ediuost" wird aus (^rnilale berichtet: Am
26. v. M . um die Mittagszeit kamen acht jungc italienische
Touristen aus Trieft zur Ruine „S tar i grad" oderhalb
Ornilalr, einem alten Mauerwerle auf einem 20 Melcr hohen
Felsen. Einer der Touristen. E. Ä., wollte dcn Felsen er-
klettern und erstieg denselben auch bis zur Höhe von zwölf
Metern. Nun aber blieb ei stecken und konnte wcdcr vor-
wärts noch rückwärts, weil cr leinen Anhaltspuutt zu fin-
den vermochte. Als nun dessen Kameraden sahen, daß ihr
Gefährte in Todesgefahr schwebe, eilten zlvei von ihnen nach
<^'inilale um zwei Leitern, die ihnen der dortige Gemeinde-
vorsteher Audrija5i6 besorgte und ducch scinc Leute an den
Unfallsort bringen ließ. Diese Leitern waren jedoch zu kurz,
da sie nur fünf Meter lang waren, während der Tourist
zwölf Meter hoch an bcr Fclscnwand angeklammert stand.
Nun gingen die zur Hilfe hcrbeigccilten Leute um drei lange
Leitern zurück ins Dorf. Als sie mit diesen wieder am Un-
glücksorte anlangten, sahen sie, daß zwci der Touristen zu
dem Kameraden an der Felsenwand emporllctterten, um
denselben, wenn möglich, zu stützen, damit er nicht erlahme,
Nun wurden eiligst die Leitern zusammengebunden und an
der Felsenwand emporgehoben, so daß die drei Touristen sich
glücklich retten tonnten. Der Erstgenannte war bei seinem
Abstiege totenblaß. Er war anderthalb Stunden in seiner

.fatalen Lage an der Felsenwanb gehangen.
" ( E r t r u n l e n.) Am 30. v. M. nachmittags spielten

vier Kinder im Alier von drei bis fünf Jahren am User der
Pöllander Zeier nächst der Gaber-Mühl« in Vischoflack. Als
dieselben über den von Arbeitern des Vischoflackcr Maurer-
meisters Ungelo Molinari errichteten hölzernen Steg gingen,
stürzte die drei Jahre alte Tochter des Besitzers Anton Mar-
gu<> in Aischoflack ins Wasser und ertrank. Die Leiche wurde
bei der Zeierbrückc in Reiche aufgefunden, —r.

— ( W a ssers t a n d d e r S a v e . ) Die im Laufe be?
Monates März täglich um 8 Uhr früh am Pegel der Littaier
Savebriicke vorgenommenen Messungen des Wasserstandes
des Saveflusses ergaben den höchsten Wasserstand am 10.
und 18. März mit 44 em ober Null und den niedrigsten am
1s».. vom 29. bis 28. März. welcher stationär 33 <̂>n ober
Null betrug. Der durchschnittliche mittlere Wasserstand im
verflossenen Monate betrug 30'5 e,n. — Die höchste Wasser-
tt-mperatur hatte der Savefluß im Monate März am 28.,
29. und 31. mit -« 9 Grad Celsius, den niedrigsten am 3.
und 6. März mit > 3 4 Grad Celsius, nach den täglich um
8 Nhr früh vorgenommenen Beobachtungen. —ilc.

— (Nach A m e r i l a.) I m Monate März haben sich
aus dem Verwaltungsbezirke Littai insgesamt 22 Persons«
nach Amerika begeben, beziehungsweise wurden fobiel Per-
sonen Reisepässe behördlich ausgestellt. —llc.

Theater, Kunft und Meratur.
' ( D e u t s c h e B ü h n e . ) Was wir bei der Ausfüh-

rung des „Doltor Klaus" in dieser Spielzeit bemerkten,
gilt auch für die „Wohltätigen Fraueil" des Herrn L'Ar
rouge: Gegeil seine altvaterische Gemüilichknt wettern zu
wollen, wäre ein nmso überflüssigeres Unternehmen, da sie
doch noch hie und da gefällt und anspruchsloser Humor, wenn
ihm auch die bekannte gepfefferte Würze unserer modernen
Schwantdichter fehlt, auch heute seine Berechtigung hat.
Uebrigens hält auch der alte L'Arronge ganz gut den Ver
gleich mit manchem jungen Schwantdichler aus. Leider reicht
der Humor, der in den erstell zwei Alten kräftig einsetzt, für
den dritten und vierteil nicht aus; vielleicht findet sich in der
Zukunft ein Wohltäter, der die entsprechende Zusammen
ziehnng und Kürzung dieser Stücke vornimmt, lind man
wird sie bann vou Zeit zu Zeit immer wirdrr grine sehen.
Herr T r a g au hatte sich die gcsälligr Komödie zu seinem
Chrenabenve gewählt und bewährte in der gemülvollen (5ha
rattrl'sierung deb Mannes mit der rauhen Außenseite und
dem goldenen Herzen seine künstlerische Reife; er wurde
durch wiederholten warmen Beifall geehrt. Sollst gefielen
einige Szenen, in denen die Theatergeschicklichleit des Dich-
ters nnd der gesunde Humor desselben auch den Darstellern
banlbare Aufgaben zuweist, recht gut und es erfreuten fich
bei denselben die Herren N e i ß n e r , L a n g uud Frau
lein u. E s s n er für ihr launiges Spiel besonderen Äci
fc'.lles, drr nach dein stimmungsvollen Abschlüsse des zweiten
Aktes ersterem und Fr l . H i r t h , die die Knabcnrolle recht
brav spielte, besonders zuteil ward. Leider hatte der Sous
fleur wieber das Hauptwort, lind namentlich beherrschte er
den letzten Alt fast vollständig, dcr dadurch nicht kurzweiliger
wurde. Sogar Herr B a ch m a n n . der sonst musterhafteu
Eifer bctätigte, war auffallend rollenunsick^er. — Das Haus
war fchwach besucht. .7.

— ( D i e K u n s t , d i e b ö h m i s c h e S p r a c h e
s c h n e l l zu e r l e r n e n . ) Von Professor Karl K u n z.
A. H a r t l e b e n s Verlag in Wien und Leipzig,
Sechste Auflage, Gebunden 2 X 20 l>. — Ein Sprachlehr-
bnch. welchcs innerhalb weniger Jahre sechs Auflagen ersor^
dcric. empfiehlt sich von selbst. Die vorliegende sechste Auf-
loge ist, einige notwendige Berichtigungen ausgenommen,
der unveränderte Abdruck der früheren Aliflagen, welchen
Publitnm nnd Kritik eine überaus freundliche, beifällige
Aufnahmc zuteil werden ließen. Das Lehrbuch führt nach
einer höchst einfachen Methode in die Sprache ein lind ver-
mittelt durch den lurzen Lehrgang sowie durch Beschränkung
des grammatischen Stoffes auf das geringste Ausmaß dem
Lernenden rasch dic Kenntnis derselben. Eine Reihe von
Ucbungöbcispielcn und Lesestücken sorgt für die praktische
Uebung, während ein kleines Wörterbuch dem weiteren Gc
brauche zu Hilfe kommt.

— (s. .i u !, l .i n n 5 k i ?. v u n.) Das Aprilheft dieser
Monatszeitschrift enthält Gedichte von A. A « l e r c . A.
G r a d n i l , S e l i m . B. N a e b l e r . V o j a n o v ,
W, P. N a t a 5 a . E. G a n g l . D o l i n s k l und Roman
R o m a n o v , weiters Beiträge von Ivan C a n k a r (T in-
chen. Erzählung). Franz D e r g a n c (Fragmente), Ios.
I c, r a n o v (HeautontimorumenoZ. Erzählung), Sophie
K v c d c r (Skizzen). Dr. H. D o I c n e c (Ueber den Wald
und einige seiner Leute), P o d l i m b a r s l i (Erdbeben-
Erzählung), Nilo Z u p a n i <> (Mazedonien). I n dcn Rub-
ritcn Vüchcrncuhcitcn. Musik, Slovenischcs Theater, V i l -
dendc Kunst. Untcr Revuen nnd Allgemeine Rundschau sind
N. P c r u 5 e l . Dr . Fr. I l c 5 i c . Dr. Vladimir F o c r -
s te r . Dr. Fr. Z b a 5 n i t . L. P a h o r und Richard I a -
k c> p i 5 mit längeren und kürzeren Beitragen vertreten.

— ( v o m i n 8 v o l . ) I n der Aprilnummer dieser
illustrierten Familicnzcitschrift finden sich neben Gedichten
von Josef V c l 5. K r i st i n a und Anton M c d v c d fol-
gende unterhaltende und belehrende Aussähe: Nogban V e -
il c d: Unscre alte Sünde (Erzählung). Si lv in S a r d c n -
l o7 Die fünf weisen Jungfrauen (Vieraltigcs Schauspiel
zur Feier des 25jäl)rigcn Papstjubiläums Leo X I I I . ) . ?.
Vcsello K o v a 5 : Verkehrte Welt (ethnographische Skizze).
F. S . P a v l e t o v : Ostcrgcist (Silhouette). I . G. R u -
b i n : Dcr Wagen mit Eselinnen (Skizze). Fr. S t i n g l :
Iaroslav Vrchlicly. K. S o j a n o v : Hinter dcn Kulissen
des Lebens (Skizzen), Pctcr 7. m i lc l : Russische Malerei.
Dr. Fr. K o s : Das Manuslript Simon Ienlos; endlich
folgen Literaiurberichte und verschiedene Notizen. — Das
Heft ist mit sieben Illustrationen ausgestattet.

- - ( U . i i t o l i ' u l c i ' l o v u r i ß . ) Inhal t be,
10, Nummer: 1.) Einladung zur Sitzung des VerwallungZ-
ausschu!>'s des Verbandes der füdslavischen Lchrcrvereine.
2.) Lehrcrlag. 3,) Die Schulverhältnissc in Krain. 4.) An die
österreichische Lehrerschaft. 5.) Unsere schreienden Verhält-
nisse, ss.) Zuschriften. 7.) Vereinsmiticilungen. 8.) Literatur
und Kunst. 9,) Mitteilungen. 10.) Amtliche Lehrstellen-Aus-
schreibungen. 11,) Erinnerungen an Agram. 12.) Allgemeine
Anleitungen zur Bekämpfung der Tuberkulose.

— (8 1 0 Vt> 7! « k i n ü i t «11'.) Inhal t der
7. Nummer: 1.) Vor dem Lehreriage. 2.) Erkrankungen der
Atmungsorgane bei Lehrern. 3.) Feuilleton (Skizzen aus
dem Lehrerleben). 4.) Zuschriften. 5>.) Schulnachrichten.
«.) Miszellen.

Alle in dieser Rubrik besprocheneu lilercnischen E l
scheilmngen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n
m a y r ck F e d . N a m b e l g m Laibach zu beziehen.

Geschäflszeituny.
— (K. l. P o s t s p a r t a s s e . ) I m Monate März be-

trugen in K r a i n die Einlagen im Svarverlehre 68.514 X
88 l,. im Scheckvritehre 4.438.583 X 36 !,. die Rückzahlun-
gen im Sparverlelire 62.790 X 22 t i . im Scheckverkehrs
2,164.229 X 40 t i .

— (Genossenschaftliche 5.) Die Vo, sch"lH
in S t . Veit bei Sittich zählte am Schlüsse des 7. Ver>^
tungsjahres 1902 383 Genossenschaftsmitglieder. D " ,
samigeldverlehr betrug 507.324 X 3 II. Das vteinerti^
im Betrage von 1.039 X 12 t» lourdc drin Reservest'M ^,
geschlagen, wrlcher hiedurch aus den Betrag von ^ ^
8<! l l angeioachsen ist. Die Einlagru werbru mit 4̂ /2 /^. ,̂
zinst uild werden auch von Nichtmitgliedern zur Verz>N' ^
angenommen. — I n den Verwaltungsaubschuß '"" „ ^ ,
bisherigen Mitglieder mit dem Obnumue Anton ^
Grundbesitzer in Ct. Veit bei Sittich, wiedergewählt. ^ ^

Telegramme
des k. k. HelegrnphenGorrrspondenjMealls'

Kaiser Wilhelm in Kofteuhagen.
K o p e n h a g e n , 2. Apri l . Die „H"l)en,!^lerl! ^^

Kaiser Wilhelm an Bord ankerte um 5 Uhr »achnnll^'
der hiesigen Nhede. Dir Forts und die Kriegsschiffs" ,<„
den Salut. Nachdem sich König Christian mit dem 1 " ' ^
auf kurze Zeit an Bord der „Hohenzollern" b e g ^ " / ^
l'ttrat Kaifer Wilhelm unter den jubelnden Hurray"'^' ^.
Megne das Land und wurde von Vtönig Christian a> ^
Lauduugsbrücke her'.Iich begrüßt. Der Obn-präsibe"' ^
Kopenhagen bcwilllommle den Kaiser namens der ^
woralls die beidcn Monarchen die Front der ^h re l 'Ww^
abschritte». Dann fuhren sie, von der zahlreüh:"
jubelnd begrüßt, nach Schloß Anlalienborg. . ^c

K o p e n h a g e n . 3. Apri l . Nein, Paladin" ^ , ,
der König von Dänemark einen Tri'nlspruch aus, in W ^
er hervorhob, daß der Besuch des deutschen Kaisers "N ^
erlicher Beweis dessen freundschaftlicher Gesinnung '"". l̂ n
l)<rzlichen Verhältnisses zlmschen den beiden . ^ " s ^ s s ^
und der stammverwandien Voller sei. Der deutsch'' ^,
dankte für den herzlichen Cnipfang und die ^ " " ' " " ^ ^ , ,
dänischen Admiral und sprach namens des gesamten i ^
verwandte» Volles den innigsten Glückwunsch für ^ ^ f t
terc Wohlergehen des Königs aus. der ein Muster als 5
Ehemann und Vater sei.

Die Mcise des König« stduard. ,
P a r i s . 2, Apri l . Dem ..Figaro" wird ^ < m l ^ ' ^

Präsident Lonbet, der am 14. d. M . vou Malst '^^ , „
Algier reisen wirb. in Marseille mit König Eduard?
mentroffen werde.

Grnbeuungllick. ^̂
G l r i w i t z . 2. Apri l . Aintlich wird gemeldet: Ä" ,, .

Königin Louise-Grube (Ostfelb) explodierte heute ' " ^̂
tags in dcr Sohle von 340 Meter Tieft eine P"lveru>,^^
dic Förderstrecke im Heinitzflöh ging in südlicher >" .^i!>
bis 300 Meter zu Bruche uud stehi iu Brand. Bisher ^ >
drei Tote. fünf Verwunoeie. ein Betäubter sseborqe",,^
Personen werden noch vermißt. Die im Felde be>H
Belegschaft ist bereits ausgefahrcu.

Die ulazrdouischc Vewcguuss. ,
,. ^e l>^ .̂

> tons ta u t i nopc l . 1. Apri l . Ueber vic " ^ d
bung des russischen Konsuls Serbinn in M i t " ^ ^
auth<ntisch gemeldet: ^<'<'rbiua besichtigte nach Z" . oo»
guna, des albancsischen Angriffes gestern n a c h n n n ^ ^
einem Kawassen uub cimm Polizeilommissär bttlle ^ ,
Vcrieidiguugs-, beziehungsweise AngrifMinie. ^ ' ^ ^
verinagazin schoß der Soldat, der auf Wachposten ! " ' ^„
fantcrist Ibrahi in, auf Serbinn. Dic Kugel sir< ^ . ^
Rücken des Konsuls. Dcr Attentäter luurde dnrch . ^
herbcigeeilicr türkischer Soldaten tötlich verwundet. ^ >̂1
»vundling ^erbinas ist ungefährlich. Der ^ltten" h,,
deshalb geschossen haben, weil einer seiner ^e rw" ^,<s
dcm Angrifft auf Mitrovica getötet wurde. Dcr M ^ ^
brachte dem russischen Botschafter die Eutschulb'gu - ^
Sultans und dic Zusicheruug dcr strengsten Best"!" '
Attentäters ,lnd dcr Mitschuldige» vor. «s" irifs ^'

K o n s i a n t i n o p c l . 2. Apri l . Dcr " / ' ' " s M l ' '
Albauost» auf Mitrovica wurde tatsächlich M u n ^ ^
und die Albancscn zogen sich in wilder Flucht ^ ' jya^'
entgegengesetzten Angaben und Gerüchte von eincr ft ^ , ^
dcs'Kampfes sind falsch. Dic Garnison von M i t r / W " , ^
bereits durch vier weitere Bataillone uud eimac ^ ^ r
Gendarmen verstärkt und dic Mobilmachung ^'^,. M l ^
24. Rcdif-Brigadc angeordnet. 16 Bataillone d, ' h ^
eincr Woche an Ort und Stelle eintrefft". Der " l F l
hat vom Sultan, welcher zuerst, trotzdem sich "' ,s,,lss<5e"' ^
und Würdenträger für energische Maßregeln m>"^ ^
schwankte, solche zu ergreiftn. nun doch den ^e>) ^l,tl<"
gischem Vorgehen gegen dic Milrovica bcdrobenden
erwirkt.

Erdbeben. ^e>

A s c h a b a d . 31. März, Ungefähr 40 Werst H ^ 5
shan wurde vorigen Samstag eine starke ^rder! / ^ ^ l i
wahrgenommen, der am nächsten Tage noch " ' ^ 5 1 ^ ^r^'
terungen folgten. Es ist nicht bekannt, ob Mmcy
glückt sind.

P a r i s , 2. Apri l . Die Präfelten erhielten ^ ' yl»l
trag, den Schul- und Prediger-Kongregatio»e"< ^aß^
nähme jener, welche Spitäler besitzen, >n'^ , ^ ' ^. 2^
Kammern ihre Autorisationsgesuche abgelehnt ^ „ f ü^
Predigerorden werde ein Zeitraum von 14 ^ ^ " j j o ' l t "
lösung gewährt werben. Der den Schullongreg ^ , .
willigte 'Aufschub wird einen bis vier Monate ve
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Verstorbene.
I m g i v i l s p i t a l e :

(> .«m 26. März. Matthäus Obreza, Taglöhner, bS I . ,
«cwytn» vsntrieuli.

Meteorolllgische Beobachtungen in Laibach.
. Seehühe 306 2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

5 rZ A s ^ M Ansicht ZH N

^ °̂ Z e Z » L " ^ " des Himmel« T « Z

^ ^ N b ^ 729 0 6 4 SW. mähig teilw. bew.

l ^U .F . , 7Z<,.9^ 3 4s SW. schwach j bewvllt j tt 0

lUch-?^ ^agesmittel der gestrigen Temperatur 7-0, Nor.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l . ^

Volkswirtschaftliches.
L a i » ach, 1. April, Die Durchschnittspreise auf den

heutigen Markte stellten sich wie folgt:

Martt-M^e.-« ' Martt>>Vigz?"-

Preis'"» Preis

Weizen Pr. q . . l?,»<» Butter pr. kß. . . 2 2o
Korn » . . lk! Eier pr. Stück . . — b
Gerste » . . !4 «0 Milch pr. L,ter . . — 18
Hafer . . . 1b - Rindfleisch I» pr. kg 1 24
Halbfrucht . . . Kalbfleisch , 132
Heiden » . . 1« 50 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weih » . . >8 - Schöpsenfleisch » —80
Kulm uz. alt . . . »450 Hähndl pr. Stück ! 20

, Erdäpfel » . . 6 - Tauben » » — 40
! Linsen pr. Liter . — 25» Heu p r . c z . . . . 7
Erbsen . . — 3b Stroh > » . . . . 6
Fisolen » . — 24 Holz. hart..pr,Kbm. 740
Rii'dsschmalz ftr lcz 2 8b — weich, » 5 40

, Schweineschmalz » 180 Wein. rot., pr. Hltl
Spec!, frisch » 150 — weißer, »

^ — geräuchert » 1 7b

Landestheater in Laibach.
103. Vorstellung. Gerader Tag.

Samstag, den 4. April.
Benefiz des Sekretärs und Kassiers Nbol f Rei f .

Iwei glückliche Tage.
Schwank in vier Ntten von Schönthan und Kabelburg.

Anfang halb 8 M r . Ende 10 Uhr.

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben

der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-iz

und nachm. von 2- 5 Uhr. (19s) Eintritt frei.

Rohitscher j « J * P P *
 (1Bt6),

r Ä H « t « i m i « i i Ä « förd8rt dlfl V e r d a u u n f l u n d

„CempeiqueUC rege|t den Stoffwechsel.
Kurse an der Wiener Börse vom 2 . A p r i l 1993. «««dem oMeen «ur««»««

Die notierte» Kurse verstehen sich in Kronenwährunss, Die Notierung sämttlcher N l t i » und der «Diversen Lose» «rskht sich per stück

^»ew in l Zt°°l°schuld. °"lb W°re

z l ^ . ^ l n t e in Noten »ia<°

. . L i i ^ . '^ug.pr.K.4'»°/« ,n<> 6b l<«, »z
, ^ ' l » . I K n . ^ , t t p r . « , 4 - ^ ,l»0 7» 1<X1 «5

'b54t/'«."VrU..vtt,pr,K,4'2°/nl,W?ü l"U "n
l««<^ «laatslose 2b<» I. 3 2«/„!i«<>.. !<8» -
>8«^ « KW l. t"/.,!,ü4—!,l>5-
li«4t, " »IX, l . 4°/„ 184 - l»!6 -
>>t°, " 1U« s l , . 24? ?»L

" ' a n d b i , ^ l 2 o f, ^ «0» ÜO »Ob «>

"«l»ltn»nßllnigl»ich»

°"nr " " kund".

°^en?e,„^ - , 4°/» ,21 l»a l l« !0

,.»lrA""ronenwäh7..srfr.. !

dchtrr ^ .5" Ultimo . 4°/„!l0l »0 '«1 <0
der ^Ä^s''twn«Msnte.ftfr., ,
^ ° »'/,°/° 941U »< »n

,'"NV''"'W"rf«i.
«ldid, C ° ' ' «°hn in Nilber !

»""'«bahn , „ ^ ^ ^^° ' ° " " ̂ b 180 ».'

^u«°^»bahnlnKi°nentt.ähi. !
8n » ' Kronen 4°/« 10b 1b 101 lb

'^»^V"bverschreibnn.
'll'abeü. "'^ltul...UNien.

5,.°^Udw, »0U N.ö,W,O.
°^°l»b°»u „ 4s3-484b0

^ « t l « , , ^ ^ - - 4 S 0 - - « 4 -

«eld W«re
Vom Vtante znr Znhlnnn

übenul««eue Gislnb.Vrior.

«lisllbethbahn «X) u, 5000 Vl.
4°/, llb io«/<> 11« !>» — - -

«tlilavetlibahn. 400 u, »<XX» M.
4°,) '1»?bl««?b

Zranz Joses«., «m, 1884 (div.
3t , )S i lb . 4°/„ l00SO«0i e>

Galizische «orl Uublvia - Vohn
(btv. Lt.) Silb, 4°/i, . , 1l>0 l!« l«1 »»

«orarlberger Vahn, »m. 1884
tbw. St.) Hilb. 4°/o , 10a»5 10l LÜ

zlaatnsch».^ d»r zänl»»l

d<r ungarisch»« Krön».

4°/^ung, «oldrente per Kasse <»i'5N >s> ?n
bto. bto. p« Ultimo , i » l k>ü l^l'?t>
4"/„dto. Reute iu Kronenwähr.,

fteuerfret, per ltasse 9» 5l» sß?<,
4"/, dto. bt«. dto, ver Ultimo 98 4« v« ^o
Ung. Ol.-Vis.Mnl «old 100 <l. - —
dto. bto. Silber 10« f l . , . . —-— — -
dto. Staats-Oblig. (Ung, Oftb.)

u. I . 187« - > — - '
dto, Vchanlregal -Nlilös'Oblig. —«— - ^
dto. Präm.-U. ̂  100 f l . — 2N0 K »0i-i>U,^U« i>0
dtu. dto, o. bo f l . - i v a l i zoi d«^"»o<!
3heiß-«eg.-Lose 4°/„ , . , , — -
4°/„ ungar. Grundentl, Obllg. S»«z l0n z^
4°/u lroat. und slavon, betto SS'lib 1UU ll>

Andl« öff«ntl. HnlehlN.

5"/» Donllu-Neg.-Anleihe 1878 in?-5n 10« l>ü
Anlelien der Vtaot Görz 9N7b l0<>?n
>»llilehen der Etabt Wien , , 104 i>0 tdb 50

dto, dtv, (Silber ob, Volk) 1L4-—112.','-
dto, dto, (1894). , , , 99 0ülON05
dto, dto, l i»»«). ilXI-ilz 101 «b

«örsebau-Nnlehen. uerlolb. b" ° ,00 100 7b
4"/n Krainev Landes-slnlehen , »9 ?b ^ ' -

Orlb Ware

Pfandbrief» »ll.

Voblr all» «st inb0I.!)erl,4»/° 9980 100 b>»
N.österr Londe« Hyp.-Anst 4°/' 100 io ,ul'1»>
Oeft.-ung Vanl 40' »jähr, l»rl ^

4"/„ 101 »c> U!» »«»
dt«, bto, bojähl, Vtll, 4°,<, 101 »0 1l>!i Z0

Hpartafse, 1, öst.,t i"I.,oerl. 4«/̂  i n i ?o loil 7u

Gis«nbahn.prioritll»'

Obligation»».

^erdinandk-Nordbllhn <tm. 1s«» <"0 5» i u , ß^
vetterr «ordwestbahn . , >10 4 » , , i i 4ö
Ltaatsbabn . . . . . . 4<^ —>
öüdbahn o, «"/„oerz.Nänn.'Iul i 3<>» 3lu -

dto o. K°/„ lllt, L.i 126 -
Unss.-galiz, «ahn N>'10 i,z> —
4°/o Unterlrniner Vahnen . 99 bu in« ü«>

ziv»rs» zos«

(per Stück),

«er, in»l iche Lose.

»«/<> «obenlrrbit'llose Tm. 1880 «?o — «74
3°Vo ,, ,, l tM. 1889 «U9 — »73 ^
4°/, Donau-Dampfsch. 100 sl. . —'—
5"/° Donau°N««ul.'L°se . . . L80>- 2«ö -

Unverzinsliche iiose.

«udap.°Ä»silica (Lombau) b f l . ,8 8<l 1» «0
jireditlolr 10» fl 43Ü - 43?'—
Clllrlilloje 4« fl, EM, . , , 174 — 176 —
Ösen« Losr 4« fl 180'—>1i<b -
Palsfu-Üose 4<» f l , CM. , . , ,7« — i» >--
Rutent^rcuz, Oest. Ges,,v, 10fl, bb ' - os'—

,, UN«. „ „ bf l . L«-?z »7 75
^udolftiiuse l<> f l ^ — -
° alm^oss 40 fl «83 — 240 -
z.t,-Genoi«-Losr 40 sl, , . , ««!,'— 3l<>'
Wiener üomm.-liose ti. I . 1874 44ll'— 4 4 2 -
Gcwlnstsch. d, 8°/» Pr,-Echuldv.

d. Nodenlrebitanst, <tm,I88S s8>— 73'
Laibacher Los« 70-— 7d —

Gelb Ware

«ti ien.

ErannPurt'Mnl«'

N»HMUN8»N

Äulsig^lepl, Eisenb, b00<I, . !lb00' >»«b
Bau u, «etliel,«.Ge! für ftHdt.

Htrahenb, in Men lit, ̂  5 0 - - - -
dto, dto, dto. lit, L k»U — — -

Äöhm Nurdbahn 1b<» f l , . »Vs — «9» —
«u!chtlel,raber l t i j . 5N0 f l . K M . »i>ll0 z!l»i0'

dlll dto (lit. U> «UN ! I , IUU7 N»08'
Nonllu^Dampfschi kfahrt« Gesell

Oefterr,, t>m> f l »W, , 872-— 87ü
Dui«odc»bacher E, V, 400 « üLU- 5»u-
sjerbinandj! Norbb KX«!f l ,^Vl, b4»H 5bi0
Lemb llzernow Iasst,-«ilenh..

Geirllschast ^00 f l O , b?3 50 b»2
Ulllyd.lüest,, Trieft, 500 f l .NM. ?«N - ?S5 -
vesterr. sto ^weftbadn UNO f l , S. 449 4bi

dto. dto. (lit, U)»0«f l .V. 45l 4t>«
Prag-Duler Ltlenb.ioafl °b«s«. üno - 20l
Stall «eisenbahn 200 sl. O. , »91 50 «S? 5"
Nübbahn 200 f l , V 46 ?h 4? ?b
Sübnurdb, «erb,-«. 200 f l , «V l , 4«ü — 40« zo
Xramwai, Ges„ NeueWr..Prio-

rit/»tl ^lltien 100 sl, , , , 47 - - K3
Ung, Ml iz, Viscnb, 200 f l , silber 447 50 451 bN
Ung.Westb,(«llab.<i>laz,200 fl.O. < ü « - 4 «
Mener liollllbahnen-Alt.Gel. - » ' — — -

sank»».

Nnglo-Oest, «anl 180 f l . . , L?< b0 »?3 bs>
Nanlverein. Wiener. 200 f l . , 4NS 40 49? 40
«odtr ,Mnft , 0esl.. 20«<l.L. . »b» — «ü» —
llrdt.°«nst,f Hand. u.G. i«0f l , — - —

dtu dto prr Ultimo , »«62b««? i b
»reditbanl, Vlll», ung., 200 sl, 72« — 730 —
Depositenbanl, All«,, 200 f l , 42K'— 42» —
lislomptc-Oes.. Nbrüst., 400 X b22 — 524 -
Giro-u.Kasseno,, Wiener 200 f l , i486 - 444 ' -
HypotheN,,, vest.. 200fl,30°/o« !19?'— »0» ' -

Vew Na«
Uünderbanl, Oeft., 200 f l . 4»a bs 41» 00
Orsterr,°unuar, Vanl, «00 sl l«y"- , « 0 '
Union banl 2»o sl , , »l>< bO !,«< 50
«erlehrsbllnl, Nllg., 14« fl «z - »w -

zndultr<»»Wnt«r«
n«hmung»n.

«auges., M g , üst., IN« f l . , 1»3-— l«5'—
«tssNdier Visen und Ttahl ' Inb,

in Wie» «00 f l , lßl» - <«?'—
!tl!fnbllhnw,'Leiha.Erste, iNUfl «>» - »1t —
.,<llt'?mühl" Papiers, u. N ' V , »s>9 »1» —
Wirsings! Vrauerci 10« sl. . 3»« »5L —
Muülun'Ke!ellsch., veft..«lvine »84 — »«» —
Prasser <t!!eN'Inb,^«es, ü00 f l , 1620' 1K40'
Kal«o t a r j . steinlohle,, 10l> f>. bliO — °3»'—
..Schlöglmühl". Papiers. 200 f l , »N» — 240 —
,,Vl r l , ie rm". Papiers, u. N.°«. »82 — »«7 «)
Tiisaller ttohlenw.Vesell, 7« f l . 390 — 395 —
Waffens..V,,O«st,lnWien.1««fI. » 5 0 - 3b1 —
Wagg°i,.Leihallft.,«llg.. <n PeN.

40« l l 610 — ««0 -
Wiener «augtlellschaft 100 sl. . lü» — 1^4 —
W<cnerber«rrZitgtl'«lt<M'«es. 74» — 7 « —

Hlviftn.
Kurze Sicht««.

«msterdam 1»??b19» —
Deutsche Pläh« 11? N7'X>
llonbon »»9 »<' 240'10
Pari« 9b »ü 9b'4b
Et. Peteisbul!, — - —'—

DaluUn.

Dulaten 11 »0 11»
<iN«ssranc«°Sti>cte 19 0« 1909
Deutsche Neichsbanlnoten . . l l ? 11? »0
Italienische «aulnoten . . . 95 45 9 b «
Rubel-Noten » b 2 " »b»«

**nt«M, 1'iaiKltirlvfVii, l>rlortlftteu, AkUen,
(8) *-o»e» e i c , i>e»l»«Mi und Valuten.

^ ^ ^ ^ . ^ LOB - Veraicherung.

•M» C Mayer
I>albHoh, Spttalictuwe.

Privat-Depots (Safe-Deposit«)

VirzlaiiDi H I B«r-ElBli|Bi In Duti-Cisriit- »tt irt ain-Ototi.

^ Dizitations-Kundmachung
<l„z^ ^"tangabe der auf den Reichsstraßen des Laibacher Baubezirkes pro 1903

suhreudcn Konservationsarbciten der I I . Abteilung sowie der Bauzeuglieferung

für denfelben Banbezirk.

^ . A u f der Trlester Straße.

) Rekonstruktion der Stützmauer im Kilometer 1/26 am Raslovc im ver-
«lMaglen Vctrage von ic 1b00 —

V. Auf der Loibler Straße.
') berst<>ll»nss einer Leistenmauer im Kilometer 2/1 in Schijchka im ver-

"Nlchlagten Betrage von X 600 —

0. ßauzeuglicferung.
') ^eferung beS Bauzeuges für den Vaubezirl Laibach im veranschlagten

" " r a g e von X 47013

Kn^ l i y " ^ bintangabe der vorstehend angeführten Arbeiten, beziehungsweise der Vauzeug»
^ ^ i ° s , ' " " Nmtslolale des V a u d e p a r t e m e n t s de r t. l . L a n d e s r e g i e r u n g im

lungsgebäude Erjavccstraße, im zweiten Stocke, eine Minuendo<Lizitation

b e g i n g ° " 2 » . A p r i l 1 9 0 »

uni 9 Uhr vormittags, abgehalten werden.

^ l llitz ' l ? n m ^ ^ ' ' Unternehmungslustiqe mit dem Veisahe eingeladen, daß jeder, der fl ir sich
t)li 'H'n N , ^^" 'ächtigter für einen anderen l iz i t ienn w i l l , u o r dem V e g i n n e der
° t , / ^ ' <lir w , ^ ' ^ ^ . " 6 " " V,,dium im Betrage von fünf Prozent des FislalpreiseS von dem
z»w ^ " Erln ^ ^ ' " Anbot bmbsichtigt wird. zu Handen der UizitationZlommi^sion zu erlegen

^!en h^^ 6 desselben bei irgend einer hicrländischen Staalolajse durch einen Legschein nach»

ö > ! ' '" ' t d!!!!'? ° " ^ schriftliche, nach Vorschrift des tz 3 der allgemeinen Vaubedingnisse ver^
>>ld ' lue!ck! 'V^° i V^dium bellte und mit einer 1 K.BtsMftelnillrlc verschone Offerte gfstrllt

^tnie,^ ^l^och dur B e g i n n der mündlichen Verhandlung bei dem genannten Bau«
3v '^'cht oder dorthin portofrei übersendet werden müsftn.

^ e ^ bi« , u r ^ « ^ ' ^ " Vauelaborate sowie die allgemeinen m,d speziellen Baubl'dingnisse lönnen
l̂Nent »! ^rhandlung in dcn gewöhnlichen Amlsstunden bei dem obgenannten Vau.

emg.sehen werden.

^on der k. k. Landesregierung für Krain.
Laibach am 2. April 1303.

(1305) l». 21/3
1.

OKIio.
igUÄiH V6N6, P0«6«<nikk 81N is

OyrnovLßa öt. 23, poßtavil «6 j6 xaraä,
b!axn0l>ti poä kuratylo. l̂ uru«c>r 6̂
s'lliuc: Ksi-in 12 Î s^kovoa i>l. 28.

<Ü. kr.okraMI, so^ni^ll v Ilröksm, 6n6
27. märoa 1903.

(1352) 8.3/2
24.

Edilt.
I m Versteigerungsverfahren d?s Herrn

Sziics Sandor in Budapest, du,ch Herrn

Dr. Theodor Kreun in Wien, wegen

100.000 k unter Veitritt der Iohannis-

taler Kohlenqewerkschaft in Trieft, durch

Herrn Dr. Otto Vullentschag in Laibach,

wegen .^613 l i 51 k, dann letzterer

unter Beitritt des ersteren und unter

Neitrilt des l. k. Hauptsteueramtes in

RudolfsM'rt now. des l. k. Aerars zu

beiden Versteigerun gsverfahren wegm

8084 l ( 37 l i gegen Frau Wilhelmine

(Vilma) Gräsin Thurn-Valsassina in

Vreitenau, wurde der unbekannt wo be«

findlichen Verpflichteten zur Wahrung

ihrer Rechte Herr Dr . Albin Poznit,

k. l. Notar in Rudolfswert, zum Kurator

bestellt, welcher sie auf chre Gefahr und

Kosten so lange vertreten wi rd , bis

diese sich entweder bei Gericht meldet,

oder einen Bevollmächtigten betannt gibt.

K. l Kreisgericht Rudolfswert, Abt. I,

am 1. Apri l 1903.

HOTEL ELEFAJT.
Heute Freitag, den 3., und morgen Samstag, den 4. April

Gastspiel des populären Gesangskomikers
FV£a,näE M a i e r

Mir geht's schlecht. (1364) 2—1

JPV-1.' ]Vf i n a W a l t h e r , Lieder- und Walzersängorin.

J^£ttrl R e s s , Ventriloquist. R i c h a r d lBa.ldu.iix
Opernsänger, samt Gesellschaft. — VolMändig neufs Programm. — Anfang 8 Uhr. —

Eintrittsgebühr 40 kr.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll die Direktion.


